
Mit Mützen und Jacken sassen sie da,
mit wetterfesten Schuhen, an denen
teilweise noch Erde vom letzten Gar-
teneinsatz klebte, die einen mit Kin-
der auf dem Schoss, die anderen mit
Laptops und alle mit erwartungsvol-
len Blicken. Rund 60 Personen hatten
sich im ehemaligen Stall auf dem Die-
tiker Biohof Fondli eingefunden, bis
in die hinterste Ecke des Raums war
die Aufbruchstimmung zu spüren.

Fläche und Abozahl verdoppeln
Kein Wunder: Die Genossenschaf-

terinnen und Genossenschafter wa-
ren zusammengekommen, um über
die Zukunft ihres Kindes zu entschei-
den, der vor zwei Jahren gegründe-
ten Gemüsekooperative Ortoloco.
Auf von Biobauer Samuel Spahn ge-
pachtetem Land an der Grenze zu
Spreitenbach wird dabei Gemüse an-
gebaut, welches wöchentlich an die
Genossenschafter, die aktive Mitar-
beit leisten, verteilt wird.

Welche Hochgefühle das junge Ge-
meinschaftsprojekt offensichtlich
auslösen kann, brachte einer der Ge-
nossenschafter auf sympathische Art
und Weise auf den Punkt. Begeistert
erzählte der Mann, der sonst im Büro
arbeitet, von einem sonnigen Tag, an

dem er in der Gruppe Zwiebeln ern-
tete. Einfach nur wunderschön sei
das gewesen, schwärmte er: «Das war
Wellness vom Gröbsten. Wenn man
dieses Gefühl vermitteln kann, könn-
te man Geld dafür verlangen.»

So weit soll es nicht kommen.
Doch dass man diese Lust an der ge-
meinsamen Arbeit, die Unabhängig-
keit vom Markt und die Freude dar-
an, Biogemüse aus dem eigenen Gar-

ten zu beziehen, mit anderen teilen
sollte, darüber waren sich schliess-
lich praktisch alle einig. Mit 58 Ja-
Stimmen sprachen sich die anwesen-
den 62 Genossenschafter dafür aus,
Ortoloco per Juni zu verdoppeln.

Konkret heisst das: Die Ackerflä-
che wird von heute 80 Aren auf 1,4
Hektaren vergrössert und die Anzahl
der Gemüseabos wird von 115 auf
230 verdoppelt. Ausserdem soll ab
März eine zweite Arbeitskraft mit ei-

nem 70-Prozent-Pensum eingestellt
werden, welche die von Ortoloco be-
schäftigte Gärtnerin unterstützen
und entlasten kann. Für Ursina Ei-
chenberger, Mitglied der Betriebs-
gruppe, ist dies ein gewichtiges Argu-
ment für die Vergrösserung. Denn:
«Heute trägt unsere Gärtnerin die al-
leinige Verantwortung für den fachli-
chen Bereich», erklärte sie. Damit las-
te viel Druck auf ihr.

«Die Dynamik erhalten»
Doch es gibt noch eine ganze Liste

von weiteren Gründen, wieso die Ver-
doppelung der Genossenschaft Sinn
macht. So ist das Projekt heute zu
klein, um als eigenständiger Landwirt-
schaftsbetrieb anerkannt zu werden.
Nach der Vergrösserung wird dies
möglich sein. Wie Lea Egloff, eben-
falls Mitglied der Betriebsgruppe, er-
klärte, erreiche man so ausserdem ei-
ne «kritische Grösse», welche helfe,
den Betrieb effizienter zu strukturie-
ren. «Wir werden nicht jede Arbeit
doppelt machen müssen, wenn wir
doppelt so gross sind», sagte sie. Aus-
serdem habe man einfach «grosse
Lust», das Projekt weiterzuentwickeln.
Dies sah auch Betriebsgruppen-Mit-
glied Christian Müller so: «Ich möchte
das Projekt nicht nur verwalten, son-
dern die Dynamik erhalten.»

Die Genossenschaft ist zuversicht-
lich, dass die zusätzlichen Gemüse-
abos an den Mann und die Frau ge-
bracht werden können. Bereits heute
füllen sich freie Aboplätze jeweils
schnell wieder. Um die Zielgruppe
zusätzlich zu erweitern, wird auch in
Betracht gezogen, neu Haus-, Nach-
barschafts- und Gastro-Abos für grös-
sere Gemeinschaften anzubieten.

VON BETTINA HAMILTON-IRVINE

Dietikon Die auf dem Fondli-Hof beheimatete Gemüsekooperative hat ihre Expansion beschlossen

Ortoloco will doppelt so gross werden
So macht die Arbeit Spass: Gross und Klein helfen an einem Aktionstag mit, den Ortoloco-Garten in Dietikon umzustechen. ZVG

«Wenn man dieses
Gefühl vermitteln kann,
könnte man Geld dafür
verlangen.»
Ortoloco-Genossenschafter
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Schlieren Ein Stoff-Pferdchen mit
Beinbruch, ein Teddybär, der einen
Lego-Stein verschluckt hat, eine Pup-
pe, die unbedingt gegen Masern ge-
impft werden muss – in solchen Fäl-
len gibt es nur eine Lösung: das Ted-
dybär-Spital. Ins Leben gerufen von
Anna Wang, die in Schlieren wohnt,
verpflegen und verarzten Medizin-
Studentinnen und -Studenten die
kleinen Stoffknäuel.

Das Projekt, das unter anderem
zum Ziel hat, Kindern die Angst vor
dem Arztbesuch zu nehmen, gehört
mit neun weiteren Ideen zu den No-
minierten beim Jugendprojektwett-
bewerb Projekter. Dieser wird von
der kantonalen Kinder- und Jugend-
förderung Okaj und der Stiftung Mer-
cator unterstützt. Die Bekanntgabe
des oder der Gewinner findet am
21. Januar im Jugendkulturhaus Dy-
namo in Zürich statt.

«Grüeni Wälle» 2011 dabei
Bereits im vergangenen Jahr hatte

es ein Projekt in die Runde der Nomi-
nierten geschafft. Für das Vorhaben
«Grüeni Wälle», mit dem der öffentli-
che Spielplatz zwischen Bahnhof Die-
tikon und Limmat aufgewertet wur-
de, erhielten die Dietiker Jugendor-
ganisationen Jungwacht, Blauring
und Jugendparlament eine Anerken-
nung ausgesprochen und damit ver-
bunden einen Geldpreis in der Höhe
von 300 Franken. (MKE)

Teddybär-Spital
für Preis
nominiert

Die im März 2010 gegründete Gemü-
sekooperative baut auf dem vom Die-

tiker Biohof Fondli gepachteten Feld
Gemüse an, welches wöchentlich an
Quartierdepots in Dietikon, Zürich

und Urdorf ausgeliefert wird. Ortolo-
co beschäftigt eine Gärtnerin und
zeitweise eine Praktikantin, koordiniert
wird das Projekt von einer achtköpfi-
gen Betriebsgruppe. Die Genossen-
schafter, welche Gemüse im Abo er-
halten, verpflichten sich, ein paar Mal
pro Jahr auf dem Feld, beim Abpa-
cken, der Auslieferung oder bei Akti-
onstagen mitzuhelfen. So sollen sie
einen Bezug zu ihrer Nahrung erhalten
und sich regional und gesund ernäh-
ren, ohne von gewinnorientierten
Grossunternehmen abhängig zu sein.
Weitere Infos: www.ortoloco.ch (BHI)

So funktioniert Ortoloco

Die Feldstrasse war zusammen mit
der Birmensdorferstrasse vor Jahren
Gegenstand einer Volksabstimmung.
Dabei sagten die Urdorfer Stimmbe-
rechtigten einer Verkehrsberuhigung
beider Strassen zu. Dies galt insbeson-
dere für die Feldstrasse, die als Staats-
strasse auf 300 Meter Länge vierspurig
geführt wird. Dass der politischen Pro-
zess in dieser Sache noch nicht weiter
gediehen ist, geht auf die Probleme
bei den Durchlässen des Schäflibachs
an neuralgischen Punkten der Bir-
mensdorferstrasse zurück. Diese sind
jetzt behoben.

Im Jahr 2009 wurden bereits öf-
fentliche Vorlagen für beide Projek-
te durchgeführt. Dass dies für die
Feldstrasse ein zweites Mal ge-
schieht, ist auf die grossen Projekt-
änderungen seitens des Kantons auf
dieser Strasse zurückzuführen, wie
aus dem Gemeindehaus Urdorf zu
erfahren war.

Neues Projekt vorstellen
«Nun stellt man der Bevölkerung

in einem weiteren Schritt das ange-
passte Projekt vor», erklärt Franz
Wipfli, Bereichsleiter Liegenschaften
und technische Betriebe auf Anfrage
der az Limmattaler Zeitung. «Wegen
der Eröffnung der Westumfahrung
soll die Feldstrasse entlastet, ortsbild-
gerecht umgebaut und redimensio-
niert werden. Sie soll neu in einen
Kreisel bei der Birmensdorferstrasse
einmünden», heisst es in den Erläute-
rungen zu den noch bis Anfang Feb-

ruar in der Gemeindekanzlei öffent-
lich einsehbaren Auflage.

Jeder kann sich melden
Franz Wipfli erläutert das Vorge-

hen für die Urdorfer Bürgerinnen
und Bürger: «Beim Einwendungsver-
fahren geht es darum, dass jeder, der
Interesse hat, etwas zu sagen, dies
nun tun kann.» Die Gemeinde sam-

melt die Einwendungen zum Projekt
und gibt sie mit eigener Stellungnah-
me ans Tiefbauamt weiter.

Diese Einwendungen werden
zum Teil berücksichtigt, zum Teil

abgelehnt. «Beim ersten Verfahren
für die Birmensdorferstrasse hat
man auf Anregungen aus der Bevöl-
kerung reagiert», so Franz Wipfli.
«Man hat unter anderem die Lage
der Bushaltestellen in Oberurdorf
angepasst.»

Nach dem ersten, nicht rechts-
mittelfähigen Verfahren erfolgt ei-
ne zweite Ausschreibung. Dort kön-
nen sich dann die direkt von der
Strassenveränderung Betroffenen
melden. Dieses Verfahren ist rechts-
mittelfähig.

«Man stellt mit dieser öffentli-
chen Auflage der Bevölkerung das
angepasste Projekt in einem ersten
Schritt vor», erklärt Franz Wipfli.
Damit haben die Urdorferinnen und
Urdorfer Gelegenheit, sich über eine
für sie wichtige Strassenverbindung
zu orientieren, deren Redimensio-
nierung sie an der Urne gutgeheis-
sen haben.

Urdorf  Wer sich bei der Neu-
gestaltung der Feldstrasse ein-
bringen will, kann dies anhand
einer zweiten öffentlichen Auf-
lage nochmals tun.

Bevölkerung kann nochmals Stellung beziehen

VON FLAVIO FUOLI

Die Feldstrasse soll ent-
lastet, ortsbildgerecht
umgebaut und redimen-
sioniert werden.

Urdorf Unbekannte sind in der Nacht
auf Montag in das Büro der Sportan-
lage Weihermatt in Urdorf eingebro-
chen. Aus dem Tresor der Anlage, die
aus einer Kunsteisbahn und einem
Schwimmbad besteht, stahlen die Tä-
ter mehrere tausend Franken. Ge-
mäss einer Mitteilung der Kantons-
polizei Zürich richteten sie bei ihrer
Tat zudem einen Sachschaden von
rund 8000 Franken an.

Personen, die im Zusammenhang
mit diesem Einbruch verdächtige
Wahrnehmungen gemacht haben,
werden gebeten, sich mit der Kan-
tonspolizei Zürich, Telefon
044 247 22 11, in Verbindung zu set-
zen. (SDA/AZ)

Einbrecher auf
der «Weihermatt»

Aus einem Büro bei der Sportan-
lage wurde Geld entwendet. FUO

Uitikon Der Gemeinderat hat für die
Projektierung des Ersatzes der Was-
serleitung in der Mettlenstrasse, die
aus dem Jahr 1940 stammt, einen
Kredit von knapp 55 000 Franken be-
willigt. Dies schreibt er in einer Mit-
teilung. Es ist vorgesehen, dass die
Gemeindeversammlung im Novem-
ber dieses Jahres das Projekt vorberät
und am 3. März 2013 das Volk an der
Urne abschliessend darüber befinden
wird. Ein Urnengang wird notwen-
dig, weil der erforderliche Kredit die
Summe von einer Million Franken
übersteigt. Gleichzeitig mit der Er-
neuerung der Leitung sollen auch Ka-
nalisationselemente und der Stras-
senbelag ersetzt werden. (AZ)

Urnengang für
neue Leitung


